
Nachteil allgemeiner Interessen. An erster Stelle 1st Auch 1ın der gewerbli&1én Wfrtschaft‚ bei ÜUnternehmern1erbei die Zumessung der Befugnisse von Bedeutung. un Arbeıtern, 1St die Zahl derer iıcht gering, die bereit
Be1i Zuerkennung VO  a Befugnissen, die ZU Schaden des und ımstande sınd, ıcht allein die eigenen Interessen
allgemeinen Interesses mißbraucht werden können, wırd denken.
NUur miıt größter Vorsicht vVvOor  SCH werden. eZUg- In diesem Zusammenhang dart terner bestätigt werden,
lich einer ıcht unbedeutenden Anzahl VvVon Befugnissen da{ß die Unterzeichneten ebenso W1€Ce viele Mitglieder
1St Jedoch Mißbrauch nıcht ernstlich befürchten, weıl davon überzeugt sind, dafß durch die Einführung einer
hier die Interessen des Wiırtschaftszweiges oder Sektors Organısation der gewerblichen Wıiırtschatt 1n den Nıeder-
der gewerblichen Wırtschaft dem allgemeinen Interesse landen das Zusammengehen der niıederländischen mı1ıt
ıcht ENTSZESCNEgESETZL sind. Ferner wıird durch die and- der belgisch-luxemburgischen gewerblichen Wıiırtschaft
habung des Rechtes der Genehmigung un der Nıchtig- nıcht erschwert wird. Mıt diesen Miıtgliedern sınd die
erklärung vollste Überwachung möglıch se1n, daß keine Unterzeichneten der Ansicht, daß bestimmte Formen
Maßnahme getroffen wırd oder gültig bleibt, die MIT internatıonaler Zusammenarbeit sehr gefördert
den Ööheren Interessen der Gesellschaft nıcht vereinbar werden können durch eın System der Wiırtschaftsorgani-
1St. Dıie Unterzeichneten serizen dabe1 Vertrauen 1n die satıon, das ermöglıcht; internationale Vereinbarungen
Vorstände der gewerbewirtschaftlichen Körperschaften. wirkungsvoll machen.

Aus der Ukuinenischen.ßewegung
Der Sinn der Arbeit Sıe verbirgt dabe1 nıcht ihre Vor- und Grundentschei-

dungen: näamlıch die Bejahung des menschlichen „Aben-in der modernen Welt teuers“, diese Welt wissenschaftlich-technisch vollkommen
1n die Gewalrt bekommen, MILt dem Rat, auch dieInmittefi der fieuen konfessioriellen rregung das

Dogma, das die Menschen, die Jesu Auferstehung Kirche solle sıch diesem Ja durchringen; terner den
Glauben iıne „allumfassende ‚Aufwärtsentwicklungglauben, VOTL dıie Aussicht ihrer eigenen Auferstehung des Lebens“, welcher die Christen als Sauerte1ig eıiınen

stellt, ruft eine Stimme des christlichen Gewissens SEUUL
aber vernehmlıch ZuUur Sache der Christen 1n dieser Welt entscheidenden Beitrag eisten könnten. SO schließt der

Vertfasser miıt der Forderung die Kirche, nıcht sehrOldham, einer der eifrıgsten Mıssionare der Anglı- die Berufstätigen tür kirchliche Arbeiten interessierenkanıschen Kırche für die Pionierarbeit christlicher SO-
ziologie, heute 1M Alter von 76 Jahren einer der Weısen

als vielmehr den arbeitenden Menschen tolgen,
ihre Arbeit christlich durchtormen. „Das geistlicheder ökumenischen ewegung, hat 1ın Zusammenarbeit Amt bedarf einer vollständigeren und systematischerenauch mIt namhatten katholischen Sozi0logen, darunter Lehre VO  - der Beziehung der weltlichen Berufsarbeitde Lubac un: Ernst Michel, das Ergebnis einer Stu- ZU Kommen des Reıiches Gottes .. Iso NUur diedienkommission über „Die Arbeit 1n der modernen elt zweiıftfelhafte Eschatologie eines „Sozial-Evangelıiums“?vorgelegt (deutsch 1mM Ev. Verlagswerk Stuttgart). Schon

einmal hat die Herder-Korrespondenz seinen erleuchteten Neın, dıe Schritt enthält 1e] wesentlichere Dinge, ine

Vorarbeiten für die Amsterdamer Weltkirchenkonterenz Füllg Beobachtung.
einen beträchrtlichen Raum gewährt (vgl Jg Z eft 1 Wiederentdeckung de# Person ım Industrieprozeß

468) Im Rahmen der Kommissıon, die die Pro- Die Analyse der modernen "Welt MIt ihrer Tendenz Zbleme der soz1alen Unordnung bearbeiten hatte, WAar Ausbildung einer „admıiınıistrativen un direktorialen,Oldham die Sichtung des schwier1gsten, für die Fxıstenz
der Kirche in der modernen Welt entscheidenden Ka also verwalteten un: geplanten Gesellschaft“ findet, daß

die Maschine als Produktionseinheit nıcht mehr eiınenpıtels über die Technik, die Arbeit und die Bildung Mann, sondern drei Mann erfordert Uun!: daß der ein-verantwortlicher menschlicher Gruppen innerhalb des
industriellen polıtischen Kollektivs zugefallen. Die VOTL-

zelne. Mensch einer anonymen auswechselbaren Eın-
heit geworden sel. Sıe findet aber gleichzeitig in der

lıegende Schritft behandelt NUur einen kleinen Ausschnıitt Eıinsetzung des Menschen als unpersönlicher Funktion
dieses Bereiches und prüft die Frage, ob 1ın der »  NIO- der Maschine ıne 1CUC soz1iale un persönliche Einheit,dernen Welt für den Christen ine Möglichkeit 1Dt, das Leam, die natürliche Einheit der Mannschaft. Diese
seıne Arbeıit als Antwort auf den Anruf Gottes, als Ge- Gruppe, nıcht das Indiyiduum 1St die entscheidende
bet verrichten oder ob dieser Welt den Rücken menschliche Wirklichkeit. Oldham stellt fest, dafß diese
xehren musse. Der Wert dieser Schrift lıegt darın, daß Entdeckung noch keineswegs durchweg anerkannt sel1.
s1e die ohl durchdachten Gedanken eiınes sorgfältig 2AU5 Nach der Auflösung der soz1i1alen Ordnung durch den
Theologen, Soziologen un: 1m industriellen Leben VCI- Industrieprozefß zeige sıch 1er eın kleiner Anfang iıhrer
antwortlichen Maännern ZUSAMMECNZECSCLIZLEN GremiLiums VWiederherstellung. Die Produktion schafft die Kamerad-
wiedergibt, Gedanken, die abermals durch die Kritik schaft, un kluge Ingenieure oder Betriebsleiter sınd
eines weıteren Kreises VO  5 Fachleuten geklärt und be- bereits darauf gekommen, diese Kameradschaft bewußfit
reichert wurden. Sıe erteılt nıcht christlich-theologische pflegen, iıcht aber S1e Zzerstoören. Es wird bereıts
Ratschläge die Männer der Praxis: sondern sS1e tragt einem Tatbestand Rechnung getragen, den Ernst Michel
theologisch durchleuchtete Erfahrung der Praktiker OI dıe verdrängten menschlichen Kräfte der ber-
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fläche des rationalisıerten Arbeıitsprozesses ZSENANNT hat Mıtmenschen ebt Mıt Zıtaten Aaus Michels „Reno-
Es kommt daraut Aa diese Kräfte natürlicher Ver- vatıo“ Oldham darauf hin, da{fß der praktische
antwortungsbereitschaft Zuneigung, Freude der Sache, Unterschied christlichen Verständnisses des Lebens
kameradschaftlicher TIreue un: Diszıplıin anzusprechen, für das gesellschaftliche Handeln des Menschen WCN1ISCI

die zwıschen Arbeit un Person aufgerissene Kluft Zutage KOLE; als 1124  e} N  5 der radikalen Ver-
wieder schließen Die Unterordnung der Industrie schiedenheit der Haltung gegenüber dem modernen
ausschließlich die technische Rationalität SC1 keine Menschen Die wesenhaftte Demut das empfindliche (7@e
notwendige Folge des Autkommens der Maschine, SOI1- WI1SSCH, die Freiheit VO  - orge die Ergebnisse SCINET
dern e1in Akt menschlicher Freiheit ber die Erkenntnis Arbeit, das W ıssen die Oberflächen un Tieten der

sıch durch zumal da die Zahl der Qualitäts- menschlichen Exıistenz SC1 NEe1ISTt nıcht offen erkennbar,
arbeıter seltener wird da{fß die Person die Zentral- wirke sıch aber als 1ine schöpferische Kraft Aaus, als Cin

fıgur der Produktion 1ST un daher der Pflege bedart. Sauerte1g, als produktive Phantasıe, Schritt für
Es wırd gesehen, da{fß die Struktur der Industrie Schritt Wege AUS den soz1alen Schwierigkeıiten durch
Dienste der Menschen umzugestalten SC{ Opfter un Gebet bahnen ‚Sehen WITL das mensch-

liche Leben als MS beständige Antwort als Opfter un
Das christliche Problem der Arbeit Gebet Gott IMNUSSCH WILr die "Tatsache Rechnung

Damıt SC1 überhaupt möglıch geworden, mMe1iNT Old- zıehen, da{fß sıch der Bereich der persönlichen Entschei-
ham, die rage 1115 Auge fassen, ob christ- dung der Gesellschaftt Vergleıich trüheren Zeı-

DE verengt un: da{fß sich der Bereich der 1nge, die derlichen Sınn innerhalb des modernen Produktionsprozes- siınd außer-SCS geben annn un WAas VO Seıten der Christen kollektiven Entscheidung unterworten
werden MU: die Tendenz ZUr Entmenschlichung der ordentlich erweitfert hat Die melsten Entscheidungen,

nach denen sıch das Tun der Einzelnen richten hat.Arbeit umzukehren Da dıe Biıbel He Auffassung on
der Arbeit bekundet, die vortechnischen un VOTL- sind Entscheidungen Gruppe;, Gewerkschaftt
industriellen Gesellschaft SCh IST, sCcC1 diese Frage TT Dırektoriums, Parte1ı oder des Volkes

Ganzen Da 1ST nıcht der Einzelne, sondern dieZusammenhang MIL cQhristlicher Erfahrung innerhalb
der modernen Welt beantworten. Voraussetzung SC1 Gruppe;, die auf Gottes Forderung NtEwOrten mMUu
zunächst die illusionslose Klarheit darüber, da{fß zwiıschen Unter solchen Umständen MU: die Antwort, die der

Einzelne Gott x1bt, die Bemühung SCIN, die Entscheidungdem Leben des Christen, das C1nNn Zwiegespräch MItL Gott
IST, und der modernen Gesellschaft CIM absoluter egen- der Gruppe beeinflussen, welcher gehört, und
Satz besteht, weil hier „alles industrielle, politische und WAAar dem Sınne, daß SIC sıch möglıchst CN das

hält WAas nach seinNner Überzeugung Gottes W ılle tür daskulturelle Tun VO  . der Annahme geleitet wiıird da{(ß
Leben 1STGott völlıg außer Rechnung gelassen werden kannn

Man dürfe 1aber Nnu  $ nıcht einfach die AQristliche An-
Irıumph der Renaıssance über die Reformationschauung der vorherrschenden Ansıcht der modernen Ge-

sellschaft entgegenhalten „Zu fragen IST, WA4S der — Allerdings iInan wiıieder „ CIM Verständnis
derne Atheismus Jeugnet ine alsche Vorstellung vVon für den Radikalismus des VO Christentum geforderten
Gott leugnen, heißt noch nıcht notwendig eugnung Bruches MC den herrschenden Wertungen, Normen und
Gottes iıcht NUur 1nNe Änderung der modernen An- Gewohnheiten“ aufbringen un sich dessen 9
schauungswelise dürfte SC1INMN, sondern auch 10 da{fß die Welt als C1inNn Ganzes un nıcht Nur die Eın-
Änderung der üblichen Deutung des Christentums Ins- zelnen iıhr der Gegenstand der erlösenden Liebe
besondere sollte der christliche Gedanke klarer als bisher Gottes sind Man auch zugeben, daß „der Ver-

Stellung dem großen Abenteuer bestimmen, such der Reformation, das welrtliche Tun MANl: christ-
dem die Menschheit durch Wissenschaft un Technik lichem Sınn erfüllen, keinem erfolgreichen Ab-
versucht, ihr Schicksal CIYCNC Kontrolle nehmen schlu{fß gebracht wurde“, daß Oldham Reinhold Nıe-
Müssen WITL als CL dämonische Außerung mensch- buhr MMU, Jläge CIn fast vollständiger Triıumph
lıchen Hochmuts betrachten, als ‚ungeheuerliche kollek- der Renaıissance über die Reformation VOL Das I1ON-
LLVe VWiıederholung des Verbrechens des Prometheus chische Ideal dürtfe nıcht einfach übergangen werden,
der annn das Christentum SC1INCT Weltanschauung un die Menschen mußten siıch wıeder fragen, ob SIC

Platz finden tür die Cr WICSCIHIC Tatsache da{ß der diesem oder. N Beruf der industrialisierten elt
Mensch fählg 1ST die verborgenen Kräfte der Welt Gott diıenen können, WECNN S1C Christen Vollsinne
entdecken un: Umwelt umzutormen?“ SC1MH wollen
Gestützt auf Gedanken VO de Lubac („Etudes“ SO WIC dıe ınge heute lıegen, werde das Leben des
Okt -Nov stellt Oldham die Frage, „ob nıcht Christen oft Z WC1 Teıle gespalten Dıie ehrlichen Na-
die geschichtliıche Mıssıon der Kırche der heutigen scheitern daran, die Schwachen werden gelähmt
eit SCIN INag, ausdrücklıcher, als S1IeC bisher DE  N, Ja „Wenn Christentum Cn Glaube seCc1in sol] der auf dem
dazu SAagcCNH, dafß die Kräfte, die der Mensch durch Kampfplatz des Lebens gelebt werden kann, auf dem
Wiıssenschaft un: Technik erworben hat Kräfte sind dıe überwältigende Mehrheit der Christen ıh leben
dıe ıhm VO Schöpfer eingepflanzt wurden un die IU MU: s  NZ Kraft darauf richten, das
üben iıhm aufgegeben 1SE un selben Atemzuge SEMECINC Leben als Ganzes Rahmen machen,
erklären, da{ß diese Kräfte NUur dann für des Menschen dem der Einzelne C1MN christliches Leben tühren kann
VWohl un icht für Zerstörung gyebraucht werden Was könne VO  — Seiten der Kirche geschehen, fragt Old-
können, WECN1 sıch immertort seiINer wırklichen Natuzr ham Er reflektiert nıcht auf das übernatürliche W esen
als der W esens bewußt IST, das Grunde un der Kırche, auf ıhre „Weltlosigkeit“, nın SIC „CINC

NECUEC Diımension der Wirklıichkeit Es SC1 CIM hoffnungs-Von Uranfang Beziehung Gott un: SC1IMNCH
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loses Unterfangen, NUur vom wiedergeborenen Eifizelnen Kirche suchen un: sich erdreisten, ihren dunklen Machen-
auszugehen. Das christliche Denken mMusse seine ındı- schaften dem Schutz der Kıirche nachzugehen.“
vidualistischen Voraussetzüngen abstreifen. Das van- Z weifellos verräat sich 1n diesen Worten des Patriarchen
gelıum se1 keine „Anwendung der Grundsätze Jesu  D auf die Existenz einer starken Opposıtion gegen das bestehen-
das soz1ale Leben, 95 verkündet eıne schon ertüllte de Kirchenregiment. Zwei Erklärungen sind möglıch. In
Wirklichkeit“ der Erlösung- Leider verlieren sich Old- konservativen Emigrantenkreisen weıst INa  = immer W1e-
hams Gedanken hıer doch 1Nns Allgemeine, verflüchtigen der auf die Fxıstenz i1ner die staatliche Bindung des
sıch Zur „Idee der Kirche“; un: alle Stimmen, die Episkopats ıcht gutheißenden kirchlichen Richtung hin,
anführt, sprechen mehr oder weniıger VO  - Versuchen, die als „Katakombenkirche“ zahlreiche Gläubige
innerhalb des industriellen Prozesses wieder das Wesen fassen soll un den Kampf die offizielle Hıerarchie
des Menschen sich recht un freudig Zur Ehre Gottes un die „Jlegalisierte“ Kırche überhaupt führe Es 1St
entfalten lassen. Der Gedanke der Arbeit als Sühne anderseits nicht ausgeschlossen, daß sıch der Patriarch 1er
fehlt tast Danz, und bleibt be1 der Forderung, die Versuchen gegenüber ZUrr Wehr setzt, die Kırche VEI-
Berute eiıner kritischen Prüfung unterziehen, wieweılt mehrt weltlichen Fıinflufß stell_en.S1C für Christen In rage kommen oder nıcht. „Eıine
christliche Arbeitslehre 311 keine NECUC Art VO  —$ theo- Kirche und Staat
logischem Beruhigungsmittel se1in. 1NS wird ine solide eben dem mehrfach ecbhachteten stärkeren Hervor-
theologische Lehre VO  ; der Arbeit iıcht Cun, S1€e wird
der grofßen. Masse der Menschen nıcht N, Gott fOr=-

LIrGEEN der religionsfeindlichen Propaganda iın diesem
Jahre x1bt auch andere Anzeichen eıner Kriıse

dere VO ıhnen CunNn, Was S1e bereits AUuUsSs wirtschaft- 1m Verhältnis des Staates ZAUE Kirche Obwohl gemäfßlichen Gründen £u  =] Wenn ıne echte christliche Lehre Paragraph 135 der_Stalin-Verfassung die Geistlichen und
VO  3 der Arbeıit formuliert worden 1St, wırd S1e Anhänger der Kirche grundsätzlich nıcht VO passıvense1IN, das sich viele Leute überhaupt nıcht kümmern Wahlrecht ausgeschlossen sind, rief Jetzt der Moskauer
werden. Die christliche Lehre VO  $ irgend Mensch- Rundfunk dazu auf, keine „Kirchenleute un: andere
liıchem muß das Menschliche ıcht 1UXr durch Sıinngebung
erhellen, muß auch eine Krıtik seiner bestehenden aAsoz1ale ba blesal“ (nämlich Saboteure, Diebe, Kos-

mopoliten, Opportunisten, Individualisten uSW.) be1 den
Lebenstormen sSe1n.; bevorstehenden Kommunalwahlen 1ın die örtlichen Sow-

Jets wählen.
Unterdessen fährt die Kirche fort,; ihre Rolle 1ın der von

Widerspruchsvolle Tendenzen den Bolschewisten angeordneten „Friedenskampagne“
spielen. Im letzten eft des Patriarchatsblattes veröftent-innerhalb der russischen irche
icht der Erzbischof Lukas VO  e} der Krım neben ein1gen

Mißstände und Gefahren Antworten der autokephalen orthodoxen Kirchen auf
den etzten Friedensaufruf des russischen PatriarchenPatrıarch Alexius wıes 1mM Aprıil ın einer Ansprache

den neu geweihten Bischof VO  ‚e} Tallinn Reval) auf Mifs- einen Artikel der Überschrift: „Verteidigen wir den
stände un Gefahren in der russischen Kırche hin In Frieden, iındem WI1r dem Guten dienen!“ Wer die
würdige Priester, ermahnte Alexius den 1n Bischof, demokratische Ordnung kämpfe;, „die iın nıe dagewese-

1eInN Ma(fe die elementaren Forderungen der Gerechtig-habe das Wort des Propheten Maleachi erinnern:
„Wo ihr’s nıcht höret noch Herzen nehmen werdet, keit verwirkliche“, se1 eın Christ. Schwere Suüunde se1 CSy
daß iıhr meınem Namen die Ehre yebt, spricht der Herr sıch jene „ZSESCRNETLE Tätigkeit“ stellen, die dem

Volke se1ine die Ungleichheit beseitigenden echte ndZebaoth, werde ıch den Fluch euch schicken und
egen verfluchen «“ Anderseits habe der Bıschotf len Alten, Kranken un Invaliden Hılfe gebracht habe

nıcht blind solchen Leuten vertrauen, die sich als kirch- Womuit könne 1U  $ die Kirche den Kampf der Völker für
iche Eiferer ausgeben un: die tatsächlichen, meıst aber gesunde sozıale un ınternationale Verhältnisse unfer-

stützen”erdachten Laster un Mängel ihrer Priester ANpPrangern.
Hıer gyälte CS, gemäfßs dem Wort des Apostels Paulus Die wahre Aufgabe der Kirche lıegt nıcht ın den Bestre--
„Wıder einen AÄltesten keine Klagen ohne Z7WeE1 oder dreı bungen der Okumenischen Bewegung; auch nıcht in sol-

chen Anliegen, WI1e s1e eLwa der „Sozialpfarrer“ CordesZeugen anzunehmen“.
1n seinem Buch „Die soziale Aufgabe der Kirche“ (Göt-„Schädliche Einflüsse“ ın der Kiırche tingen herausstellt. „Von den heiligen A posteln

Der Patriarch iın dann 7We1 „1M heutigen kirchlichen und Kirchenvätern haben WIr nıchts davon gehört, daß
Leben vorherrschende, für den Bischof betrübliche un WI1r AausSs unserer Mıtte Fachleute für Sozi0logıe, politische
tür die Kırche schädliche Erscheinungen: die Neigung Okonomie, internationales echt und Geschichte der Dıi-
vieler Laıen, sıch ıne ıhnen nıcht zukommende Macht 1n plomatie sSOWI1e politische Redner heranbilden sollen. Uns
der Kirche anzueıgnen, un das Bestreben einzelner, - 1St. CLWAas Sanz anderes gelehrt worden:- Mıt dem Blut
gebetene Richter ihrer geistlichen Hırten SC1N *  “ Solche der Maärtyrer und den Gebeten der Gerechten sollen WI1r
Leute drıngen durch Vortäuschen TOoMMEeNn Sınnes 1ın die die fürchterliche Schlange angehen aber ıcht
kırchlichen Kreıise eın un:! sind bemüht, ıhren Einflufß miıt der Einmischung 1n die Politik. Dem bel des Krie-
auf le Gemeindeangelegenheıiten erstrecken. „Der SCS un jedwedem soz1alen Bösen annn die Kirche NUr

Bischof darf solche Unordnung ın der Kırche Gottes nıcht durch ıhren Dıiıenst Guten entgegenwirken, ennn 1Ur

dulden: seine Pflicht 1St CS, solche arglistigen Elemente durch das Gute wird das O0Se besiegt. Dıie Kirche 1St —-
überwindbar 1ın ihrer Stärke, die Aaus Miıllionen VO  e} ]äu-AauSs den Mauern der Kırche vertreiben, die, weıl S1C

ZUuUr eit ıhren Betätigungsdrang 1mM Bereich des bürger- bigen besteht, die ıhrem Geiste nach den hll. Sergius un
liıchen Lebens nıcht befriedigen können, Zuflucht in der Seraphım stwandt siınd
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